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Vorweg
Um g leich fa l sch e Erwartu n gen zu verh in dern : F ragestel l u n g dieser Abh an dlu n gen i st
n i ch t, wel ch e Gesel l sch aftsform Au sbeu tu n g , Un terdrü cku n g u n d a l l es Sch l ech te zwi sch en
den M en sch en bzw. im Um gan g m i t i h rer Umwel t au ssch l i eßt? D as wäre n äm l ich n i ch t n u r
verm essen , son dern au s h errsch aftskri ti sch er Si ch t sogar kon traprodu kti v. Den n a l l es, was
etwas garan ti eren , a l so verm ein tl i ch e Sich erh ei t an streben wi l l , m u ss i n der Kon sequ en z
au tori tären Ch arakter au fwei sen . Das Gu te zu erzwin gen oder au ch n u r festsch reiben zu
wol l en , i st der Tü röffn er fü r M ach tan sprü ch e. N i ch t zu fäl l i g wü rde das den aktu el l en Leg i ti -
m ation sdi sku rsen fü r Kri ege, Strafen u n d Überwach u n g äh n el n .
D ie F ragestel l u n g l au tet an ders: Un ter wel ch en Rah m en bedin gu n gen (Verh äl tn i ssen ) i st
der An tei l kooperati ver Verh al ten swei sen u n d Organ i si eru n gsform en am h öch sten − u n d
g l eich zei tig der kon ku rri eren der b i s dom in ieren der am geri n gsten? D en n daru m geh t es:
D as Kooperative u n d G lei ch berech tig te sol l wach sen , das Kon ku rrieren de u n d Un terwer-
fen de weich en . D afü r bedarf es n i ch t Kon trol l - u n d M ach tm ech an i sm en , son dern deren
Abbau zu gu n sten von Selbstorgan i sieru n gsprozessen freier M en sch en , d i e i h r M i tein an der
sel bstän dig u n d oh n e P rivi l eg ien gestal ten . S ie sch l i eßen frei e Verein baru n gen oder treten
diesen bei , oh n e Zwan g u n d oh n e Verein n ah m u n g .
Vor I h n en u n d Eu ch , l i ebe LeserI n n en , l i egen n u n ü ber 350 Sei ten vol l er Gedan ken u n d
En twü rfe. Wer n ach ei n em Paten trezept fü r d i e bessere Zu ku n ft su ch t, wi rd en ttäu sch t wer-
den . Al l e Texte si n d ei n e Werbu n g fü r das B egrei fen des Leben s a l s dyn am isch er P rozess
u n d fü r den geü bten Um gan g im n otwen digerwei se u n si ch eren Fah rwasser der Sel bst-
en tfal tu n g . Wi r kön n en wäh l en zwisch en dem Spru n g zu rü ck i n d i e gei stige En tm ü n di -
gu n g , d i e dan n den An sch ein von Geborgen h ei t b i etet, d i e a l s Sich erh ei t au sgel eg t wi rd.
Oder den Spru n g i n das Aben teu er des Leben s, i n den „ wi l den Dsch u n gel der freien
Kooperation“, wie es i n n ah esteh en den D ebatten ei n m al ben an n t wu rde. Es werden F ragen
offen b l ei ben − u n d das i st gu t u n d n otwen dig . D en n der D ran g n ach en dgü l ti gen An twor-
ten , Sich erh ei ten oder Wah rh ei ten kan n eben so fatal wi rken wie d ie G leich gü l tigkei t ge-
gen ü ber den Ersch ein u n gen im H ier u n d Jetzt. Das Un befri edigen de i st n eben der H off-
n u n g au f das B essere wich tigster An sporn , si ch ein zu m isch en , N eu es zu en twerfen u n d zu
sch affen .
í  Welch en m ög l i ch st verl ässl i ch en Sch u tz fü r das Sel bstbestim m u n gsrech t der M en -

sch en kan n es geben?
í  Was gesch ieh t i n h errsch aftsfreien Räu m en bzw. wel ch e Gefah ren n i ch t-kooperativer

Verh al ten sform en ergeben si ch , wen n es kein erl ei i n sti tu tion el l e En tsch eidu n gsfi n -
du n g u n d Kon trol l e m eh r g i bt?

í  Welch e H errsch aftsstru ktu ren en tsteh en , wen n di e form ale M ach t abgesch afft wäre?
B i l den si ch Sei l sch aften? Kom mt es m an ipu l ati ver I n form ation spol i ti k , zu M ach t-
käm pfen zwi sch en den Eben en , zu m M ach tgebrau ch von M eh rh ei t gegen M in der-
h ei t, Kol l ektiv gegen F rei rau m , M ain stream gegen Experim en t?

í  G ibt es n och En tsch eidu n gen? Wen n ja, wie seh en die Verfah ren au s?
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í  Kan n es h i erarch i sch e, z. B. n ach Fü h rer- oder dem okrati sch en P rin zip ien organ i -
si erte F rei räu m e i n n erh alb der h errsch aftsfrei en Gesel l sch aft geben?

í  I st der Abbau ökon om isch er Un g l eich h ei ten Vorau ssetzu n g oder eh er Folge h err-
sch aftsfrei er Wel t? Oder beides? Fü r wieviel e oder wel ch e Un terdrü cku n gsform en g i l t
das au ch?

Fragen ü ber F ragen stel l en si ch − u n d di eses B u ch wi rd si e n i ch t l ösen . Aber Perspekti -
ven , Den krich tu n gen , M ög l i ch kei ten u n d kon krete I deen zeigen . Si e kön n en zu m H an -
deln , wei teren N ach den ken oder zu Kri ti k an regen . D as wäre doch sch on viel . Viel l ei ch t
wäch st au ch di e Wu t au f das B esteh en de u n d der M u t, es zu m E in stu rz zu bri n gen . Oder
zu m in dest daran zu kratzen . D as wäre au ch vi el . E in e an dere Wel t i st ja n i ch t n u r m ög l i ch ,
son dern n ötig . Un d waru m ü berh au pt n u r ei n e? E in e h errsch aftsfrei e Wel t i st Viel fal t oder
kein e h errsch aftsfrei e Wel t.

Saasen , 30. 1 2 . 201 1

Eine Erklärung zur Entstehungsgeschichte dieses Buches befindet sich
 auf Seite 3 oben und muss hier nicht wiederholt werden.




